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wegen Iferen aitferorbentli*eit Serluften, wie j. S.
baS 71. SRegiment bis feinter bie Siftrij jurüdge*
jogen werben.

SBäferenb bem nafeejtt fünfftünbigen Kampf, ben

feier bie 3., 4. nnb Sfeeile ber 8. ©ioifton featten,
fuefete bie anbere Hälfte ber 8. ©ioifion mit ber bei
Senatfeef feart bebrängten 7. ©ioifion in Serbin*
bung ju treten, warfen fi* beSfeatb mittfeig in bie

oon ©abowa gegen Senatfeef feinjicfeenbe SBalbftrede,
wo eS ju einem äuferft blutigen Kampf mit ben

Sruppett beS 4. öftref*if*en SlrmeeforpS fam, bie

julefet ben SBalb räumen müften; au* feier fam eS

nun oorerft barauf an, auS bem mit fo »feien Dpfern
erfauften SBälb*en, über bie bafeinter anfteigenbe,
mit 50 ®ef*ufeeu »ertfeeibigte ©bene gegen SjiftoweS
uttb SIRaSlogib »orjttbre*cn. Hier wie bei ©abowa
nafem bie »orfeanbene SIrtiHerie mutfeig ben Kampf
gegen ben überlegenen ©egner auf unb füferten ben*
felben trofe ber Wenig entftfeeibenben SBirfung unb
eigenen grofen Serluften unermübli* fort; entftfelof*
fen rüdte bfe ©ioifion »or, Sob unb Serberben
fpieen bie öftrei*if*en ©eftfeoffe in ifere SReifeen unb
als trofebem bie SRefte biefer Sataittone ft* ben ®e=

ftfeüfemünbnngen nafeten, wurben fte »on ber öftref*
*if*en Snfanterie in gront unb glanfe angegriffen
unb in ben SBalb jttrüdgebrängt; au* feier wollte
eS trofe »ierftünbigem Kampf niefet gelingen, im oft*
rekfeiftfeett (Sentrum erfeeblitfe SRaum ju gewinnen.

Um fi* ein Scifpief ber Hartnädigfeit biefeS

Kampfes jtt ma*en, genügt ju wiffen, baf baS 27.
preufiftfee SRegiment mit 3000 SIRann unb 90 Dffi*
jieren in ben SBalb unb mit 3—400 SIRann unb 20
Dfftjieren auS bem SBalbe fam; ber SReft war tobt
ober oerwunbet.

(gortfefeung folgt.)

Ute UerfantmUmg ber folott)urnif*en IHüttär-
flefeUftfjttft in ©Uen ben 9. Sept. 1866.

Um bie anberaumte Seit fanben fi* »on allen
®auen beS KantonS eine bebeutenbe Slnjafel Dffi*
jiere oon ©olotfeum nefeft einigen Dfftjieren anberer
Kantone in Dlten ein, um ben Serfeanbtungen ifere

Slufmerffamfeit ju ftfeenfen.

©ie SerfeanblungSgegenftänbe waren:
1. SewaffnungSfrage, Sorweifung üerftfeiebener

©ewefere.

2. Sortrag üfeer Drganifation beS SanbfturmS,
»om (Sfeef beS SIRilitärbepartementS, Herrn
Sigier.

3. Sefpre*ung über bie SBinfelriebftiftung.
4. SBafel be« Somlte.
5. SRe*nung«ablage.
©er erfte Serfeanblitng«gegenftanb wurbe ttiefet

oorgenommett, itt Slnfeetra*t, baf ble in Slarau »er*
fammelte Kommiffton im Seftfe ber »erftfeiebenen

SIRobette war ttnb baf bis jum ©ntftfeeib biefer Kom*
mtffion bo* ni*ts @rfpriefti*eS au« einer ©iSfuf*
fton feeroorgefecn fonne.

Herr Sanbammann Sigier ergriff bafeer ba« SBort
unb jcigte in einem langem gebtegenen Sortrag, wte
ein Sanbfturm jtt organifiren uub ju »erwenben fei.
SBie ber »erefertc Htxx SRebner ©ingangS fagte, fottte
fein Sortrag feine pofitioen Sorftfeläge jur Drganf*
fation unb jur Serwenbung beS SanbfturmS brin*
gen, fonbern nur eine ©iSfuffton über biefeS für bie

Sertfeeibigung unfereS Saterlanbe« fo wi*tige 3n*
ftitut anregen.

3n erfter Sinie wurbe bie allgemeine SBcferpfti*t
in« Sluge gefaft, bie in ben wenigften Kantonen ge*
feanbfeabt wirb, fonbern nur gerabe fo »feie Seute

inftmirt, eingcfleibet unb bewaffnet werben, um bfe

ju ftettenben taftiftfeen ©infeeiten »ottjäfelig ju feal*

ten. ©iefe Suftänbe fottten auffeören unb ba« SIRafi

für bie SRefruten in Slnbetra*t ber balbigen ©in*
füferung oon Hinterlabimg«geweferen, bet wel*en bie

SIRanipulation be« Sabftod« wegfällt, feerabgefefet

werben.

©ie grage, au« wel*en ©lementen bet Sanbfturm
jufammengefefet werben folle, wurbe bafein beant*

wortet, baf oom 16. bis jum 60. SllterSjafer atte

biejenigen, bie noefe förperli* taugli* unb niefet in
bfe Slrmee eingereifet ftnb, obligatorif* jum Sanb*

fturm» eingetfeeilt werben fotten, mit StuSnafeme oon
ben jwef 3afergängen »om 18. unb 19. 3afere, bie

als ©rfafemannf*aft ju inftruiren ftnb.
SllS Sewaffnung wünftfet Htxx Sigier für ben

Sanbfturm ©ewefere unb jwat fo gute als mögli*
unb glaubt an bie SRotfewenbigfeit eineS ®ebrau*eS
oon ©*lag= uub ©tf*waffen nur fo weit, al« bie

SIRögli*feit niefet oorfeanben wäre, ©ewefere ju be*

ftfeaffen.

Ueber bie Serwenbung be« Sanbfturm« ift ber

©runbfafe aufgeftellt, baf ber Sanbfturm nur eine

Sugabe jur Slrmee unb niemal« bie Slrmee felbft
fein fönne. ©ie Serwenbung unb SRüfelt*felt in
biefem ©inne würbe flar ttnb fa*oerftänbig in
lebfeaften garben geftfellbert. Heute mit ben Slrbei*

ten be« grieben« beftfeäftigt, SIRorgen« ju ben SBaf*

fen greifenb, um Gngniffe ju »ertfeeibigen, Serbin*
bungen ju unterfere*en, SRa*fuferen abjitftfeneiben,

überall unb nirgenb« ju fein; bem geinb feine.SRufee

ju laffen; na* »ollbra*tem SBerfe ble SBaffen wie*
ber nieberjitlegen in fi*erm Serfted immer bereit auf
ben erften SBfnf fie wieber ju ergreifen, bief wäre

ein Sfeeil ber Slufgabe be« Sanbfturme«.

gerner« fönnen ba« Serpflegung«wefen, ber ©a=

nftät«blenft, ba« Kunbf*aft«wefen mit grofern ©r=

folge bur* bie SRi*teingereifeten beforgt unb auf
biefe Slrt bem SBaffcnbienft weniger Seute entjogen
werben. Siu* auf Silbung »on Slrbeiterfeftionen,

wel*e bie »orfommenben ©rbarbeiten au«jufüferen

featten, itt ben Seugfeäufern feie SIRunition u. f. W.

»erarbeiten würben, fott Seba*t genommen werben.

©ur* dttation »on ben grofen Serbienften, Wel*e

fi* Sanbfturmabtfeeilungen itt ber Sertfeeibigung »on

na* Unabfeängigfeit ftrebenben Sänbern, wie ©pa*
nten, Solen nnb SIRerlfo erworben featten, wirb be*
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wegen ihren außerordentlichen Verlusten, wie z. B.
das 71. Regiment bis hintcr die Bistriz zurückgezogen

wcrdcn.

Während dcm nahezu fünfstündigen Kampf, den

hier die 3., 4. und Theile der 8. Division hatten,
suchte die andere Hälfte der 8. Division mit der bei
Benathek hart bedrängten 7. Division in Vcrbindung

zu treten, warfen sich deshalb mnthig in die

von Sadowa gcgen Benathek Hinzichende Waldstrecke,
wo es zu cinem änßerst blutigen Kampf mit deu

Truppen dcs 4. östrcichischen Armeekorps kam, die

zuletzt den Wald räumen mußten; auch hier kam es

nun vorerst darauf an, aus dem mit so vielen Opfern
erkauften Wäldchen, übcr die dahinter ansteigende,
mit 50 Gcschützeu vertheidigte Ebene gcgen Czistowes
und Maslogid vvrznbrechc». Hier wie bei Sadowa
nahm die vorhandene Artillerie muthig den Kampf
gegen den überlegenen Gegner auf und führten
denselben trotz der wcnig entscheidenden Wirkung und
eigenen großen Verlusten unermüdlich fort; entschlos-
scn rückte die Diviston vor, Tod und Verderben
spieen die östreichischen Geschosse in ihre Reihen und
als trotzdem die Reste dieser Bataillone sich den

Geschützmündungen nahten, wnrden sie von der
östreichischen Infanterie in Front und Flanke angegriffen
und in dcn Wald zurückgedrängt; auch hicr wollte
es trotz vicrstündigem Kampf nicht gelingen, im
östreichischen Centrum erheblich Raum zu gewinnen.

Um sich ein Beispiel der Hartnäckigkeit dieses

Kampfes zu machen, genügt zu wissen, daß das 27.
preußische Regiment mit 300« Mann und 90
Offizieren in den Wald und mit 3—400 Mann und 20
Offizieren aus dcm Walde kam; der Nest war todt
oder verwundet.

(Fortsetzung folgt.)

Die Versammlung der solothurnischen Militär-
gesellschast in Mten den 9. Sept. 1866.

Um die anberaumte Zeit fanden sich von allen
Gauen des Kantons eine bedeutende Anzahl Ofsiziere

von Solothurn nebst einigen Ofsizieren anderer
Kantone in Oltcn ein, um den Verhandlungen ihre
Aufmerksamkeit zu schenken.

Die Verhandlungsgegenstände waren:
1. Bewaffnungsfrage, Vorweisung verschiedener

Gewchre.
2. Vortrag über Organisation des Landsturms,

vom Chcf dcs Militärdepartements, Herrn
Vigier.

3. Bcsprcchung über die Winkelriedstistung.
4. Wahl des Comite.
5. RechnungSablage.
Der erste Verhandlungsgegenstand wurde nicht

vorgenommen, in Anbetracht, daß die in Aarau
versammelte Kommission im Besitz der verschiedenen

Modelle war und daß bis zum Entscheid dieser
Kommission doch nichts Ersprießliches aus einer Diskussion

hervorgehen könne.

Herr Landammann Vigier ergriff daher das Wort
und zeigte in cinem längern gediegenen Vortrag, wie
cin Landsturm zu organisircn und zu verwenden sei.

Wie der verehrte Herr Redner Eingangs sagte, sollte
sein Vortrag keine positiven Vorschläge zur Organisation

und zur Verwendung des Landsturms bringen,

sondern nur eine Diskussion über dieses für die

Vertheidigung unseres Vaterlandes so wichtige
Institut anregen.

In erster Linie wurde die allgemeine Wehrpflicht
ins Auge gefaßt, die in den wenigsten Kantonen
gehandhabt wird, sondern nur gerade so viele Leute

instruirt, eingekleidet und bewaffnet werden, um die

zu stellenden taktischen Einheiten vollzählig zu halten.

Diese Zustände follten anfhören und das Maß
für die Rekruten in Anbetracht der baldigen
Einführung von Hinterladungsgewehren, bei welchen die

Manipulation des Ladstocks wegfällt, herabgesetzt

wcrdcn.

Die Frage, aus welchen Elementen der Landsturm
zusammengesetzt werden solle, wurde dahin
beantwortet, daß vom 16. bis zum 60. Altersjahr alle

diejenigen, die noch körperlich tauglich und nicht in
die Armee eingereiht sind, obligatorisch zum
Landsturm, eingetheilt werden sollen, mit Ausnahme von
den zwei Jahrgängen vom 18. und 19. Jahre, die

als Ersatzmannschaft zu instruiren stnd.

Als Bewaffnung wünscht Herr Vigier für den

Landsturm Gewchre und zwar so gute als möglich
und glaubt an die Nothwendigkeit eines Gebrauches

von Schlag- uud Stichwaffen nur so weit, als die

Möglichkeit nicht vorhanden wäre, Gewehre zu
beschaffen.

Neber die Verwendung des Landsturms ist der

Grundsatz aufgestellt, daß der Landsturm nur eine

Zugabe zur Armee und niemals die Armee selbst

scin könne. Die Verwendung und Nützlichkeit in
diesem Sinne wurde klar und sachverständig in
lebhaften Farben geschildert. Heute mit den Arbeiten

des Friedens beschäftigt, Morgens zu den Waffen

greifend, um Engnisse zu vertheidigen, Verbindungen

zu unterbrechen, Nachfuhren abzuschneiden,

überall und nirgends zu sein; dem Feind keine.Ruhe

zu lassen z nach vollbrachtem Werke die Waffen wieder

niederzulegen in sicherm Versteck immer bereit auf
den ersten Wink ste wieder zu ergreifen, dieß wäre

ein Theil der Aufgabe des Landsturmes.

Ferners können das Verpflegungswesen, der

Sanitätsdienst, das Kundschaftswesen mit großem

Erfolge dnrch die Nichteingereihten besorgt und auf
diese Art dem Waffendienst weniger Leute entzogen

werden. Auch auf Bildung von Arbeiterfetttonen,

welche die vorkommenden Erdarbeiten auszuführen

hätten, in den Zeughäusern die Munition u. s. w.
verarbeiten würden, soll Bedacht genommen werden.

Durch Citation von den großen Verdiensten, welche

stch Landsturmabtheilungen in der Vertheidigung von

nach Unabhängigkeit strebenden Ländern, wie Spanten,

Polen und Mexiko erworben hatten, wird be-
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wkfcn, baf au* wir biefeS SIRittel nid)t unbeiiüfet
laffen bürfen.

Slm @*luffc füfert Htxx Sigier no* einige ^bten
an, na* wel*en bur* Scnftfettng ber ftänbigen
Sefermittel bie SDJilitärlnftruftion bebeutenb erlei*tert
werben fonnte. Sn ben Scfercrfeminaricn fottte baS

greitttmen, bie DrbnitngSüfettngcn als ga* ciuge*

füfert fein unb au* als ©*tefinftruftoren würben
bie Seferer auftreten fönnen, würbe man benfelben
ble notfewenbigen ©tubien feieju ermögli*en.

Herr Dberftlieut. SIRunjinger begrüft mit Sergnü*
gen bie Slnregung be« SorrebnerS, glaubt aber, baf
matt ftatt Sanbfturmabtfeeilungen ju bilben, beren

SBertfe jweifelfeaft erftfeeinc, man beffer tfeun würbe,
erftcnS bie SBaffenpfli*t, wie baS ©efefe eS erfecif*t,
allgemein ju ma*cn unb bann biefe ttod) bis in«
60. Slltcr«jafer attSjubefenen, aber atte SDtannf*aft
ber Slrmee jujttftfereibcn.

Htxx eibgen. Dberft SBielanb ftefet In ber Sewe*

gung, bie ft* attentfealben funb tfettt für Sluöbefe*

nung ber SBeferpftiefet, Drganifation »on greiwilli*
genforpS unb Sanbfturm, ben SluSbrud bei ©efüfel«,

baf unfer Sanb no* niefet gefeorig ftfetagfertig fei,
biefeS ©efüfel fott man ausbeuten unb auf ri*tige
Safeti bringen unb bie einjige ri*tige Safen beftefet

in ber feofeem SluSbilbung unferer Sruppen unb
beren güferer. SIRan fotte bur* aüjugrofe SluSbefenung
ber SBeferpfti*t ben Sogen ttiefet ju fefer fpannen, e«

fonnte bieS efeer SIRifmutfe als Dpferfreubigfeft feer*

»orbringen. Seute, bie wäferenb jwanjig Safere ein*

gereifet waren, ftnb frofe, einmal »om SRilitärbienft
befreit ju fein, unb in ber SltterSfategorie »on 45
bi« 60 Saferen ftnbet man wenig Seute mefer, wel*c
no* für attfealtenbe förperlidje anftrengungen taug*
li* ftnb. Sft aud» ber gute SBitte oorfeanben, fo
fefelt bie Kraft. SIRan ma*e bie allgemeine SBefer*

pfti*t jur SBaferfeeit, »ermefere ben Seftanb unferer
taftiftfeen ©infeeiten, fo wirb man Serwenbung jur
©enüge ftnben für bte SReueinjureifeenben; aber au*
ble ©ibgenoffenftfeaft follte bie allgemeine SBcferpfti*t

jur SBaferfeeit werben laffen unb mit ber Slnnafeme

»on SRefruten für bie ©pejialwaffen weniger ^nau*
ferif* fein.

©S genügt jebo* niefet, nur grofe SüRaffen auf bie

Seine jtt ftetten; biefe SJRaffen muffen aud) gefüfert
fein unb in biefer Sejiefeung fottte mefer geftfeefeen,
eS fottte' benjenigen, wel*e berufen fmb grofere
Sruppenabtfeeilungen »or bem geinbe ju fomtnan*
blren, ait* ©elegenfeeit gegeben werben, fi* im grie*
ben itt bem cntfpre*enben Kommanbo cinjitüben;
ferner ift für Sewaffnung unb SluSmftung ber Sir*
mee no* niefet gefeorig geforgt unb ftfeon wolle man
ben Sanbfturm bewaffnen; ber SRebner glaubt näm*

li* nur infofem an einen Sanbfturm mit ©*(ag=
Waffen als berfelbe weit rüdwärtS ju ftefeen fommt,
Wo'S atte Kriegsleute giebt, — unfere Slrmee, SluS*

jug, SReferoe unb Sanbwefer fei no* niefet oottftän*
big bewaffnet, »on SReferoegeweferen gar feine SRebe.

3n biefer SRi*tung muf bafeer »orerft gewirft
werben.

©in Sanbfturm fonne nur auf freiwilliger SaftS
eriftlren, feat ber SIRann fein Htxi baju, fo bleibe

cr beffer baoon weg unb man fefttc ftd) baöor, för*
perlid) Utttattgli*c in irgenb wel*e KorpS, fei eS ein

freiwillige« ober ein reguläre« einjureifeen; biefe

Seute, bie nad) ben erften ©trapafecn ben Sajaretfeen

anfeeimfaflen, wirfen entntutfeigenb auf bie Kamera*
bett tmb füllen nur bie Släfee ber wirfli* Kranfen
ober Serwunbeten au«. SllS Sugabc jur Slrmee,

wie Herr Sanbammann Sigier angebeutet featte, »er*

fpri*t fi* Dberft SBielanb »iel »on einem gut or*

ganiftrten Sanbfturm, gefüfert »on ben Drtsoorfte*
fecvn, »on altem Dfftjieren, ttnb befonberS brait*bar
für ben Sorpoften* unb @i*erungSbienft, überfeaupt

für alle »on Htxxn Sigier angegebenen Serwenbun*

gen, nur fett über einem folcfeen ber Kern unferer

SanbeSoertfeeibigung, bie Slrmee, niefet aufer 3l*t
gelaffcn werben.

©ie folotfeumiftfeett Dfftjiere befcfeloffen einftimmig,
eine ©ingabe an bie SRfgicrung ju ma*en jur Sc*

fürwortung für ©infüferung ber attgemeinen SBefer*

pfli*t na* ben beftefeenben ©efefecn.

Ueber bie SBinfclriebftiftung referirte Hr> Dberftl.
SIRunjinger unb na*bem ber Htxx Sräftbent, Dberftl.
@*äbler, nod) baS SBort ergriffen, würbe feefd)lof*

fen, ben beftefeenben Seftrefeungen jur Serwirfli*
*ung biefer ©tiftung ftefe (injuftfeltefen.

SRa*bem bie Serfeanblungen bis über 1 Ufer ge*

bauert featten, wurbe baS Sanfett mit grenben bc*

grüft uttb an wofelbefefetcr Safel Wurbe bi« SlbenbS

fpät ber gefclltgen Unterfealtung gefeulbigt unb jeber

Slnwefcnbe bradite eine angenefeme ©rinncrung »on

ber Serfammlung nad) Haufe mit.

.UDoabtlättbtfttier €rttpj>en3ufatttmen3ttg.

Slm 23. biefeS SIRonatS Bereinigten ft* im Kanton

SBaabt eine Slnjafel Sruppen bieft« KantonS, wie

bief ftfeott feit langer Seit unter bemfelben Kom*

manbo niefet mefer geftfeefeen war. ©er »creferte

Dfeerft SontemS, ber SllterSpräfibent unferer eibgen.

Dberften, füfert ba« Kommanbo biefe« Sruppenju*

fammenjuge«; fein ©tab«*cf Ift Htxx ©tabSmajor

»on ©uimpS unb Slbjutanten bie Hmtn ©tabS*

feauptleute Surnicr ttnb ©elarageaj.
©te ©ioifion ift in jwei Srigaben eingetfeeilt,

fommanbirt bur* bie H«"" cfbfl- Dberftlieutenant«
Secomte unb Sron*itt. ©cr Seftanb ber Sruppen

wirb ft* gegen 4000 SIRann belaufen, in 7 Satait*
tonen, wooon eine« aus ©*arff*üfeen jufammenge*

fefet ift, abgetfecitt; fernerS ftnb jugetfeeilt: 2 Kom*

pagnien ©ragoner unb 1 Satterle Slrtillerie. ©ie

6 Snfanteriebataittone ftnb auS ben Sataittonen
SRr. 46, 50 unb 70 gebilbet, wel*e atte mit einem

©ffefti» »on über 1000 SIRatm einrüdenb, lei*t ge*

tfeeilt werben fönnten, waS auch bereits in bett Sor*

furfen, bie in Sa»eme, g)»crbon unb SRitben ftatt*
fanben, gefefeafe.
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wieseri, daß auch wir dieses Mittel nicht unbenutzt
lasscn dürfen.

Am Schlusse führt Herr Vigier noch einige Jdecn

an, nach welchen durch Benützung dcr ständigc»

Lehrmittel die Militärinstruktion bcdeutcnd crleichtert
werdcn könnte. In dcn Lchrcrscminaricn solltc das

Fretturncn, die Ordnungsübungen als Fach cinge-

führt sein und auch als Schießinstruktoren würden
die Lehrer auftreten könncn, würde man denselben

die nothwendigen Studien hiezu ermöglichen.

Hcrr Oberstlicut. Munzinger begrüßt mit Vergnügen

die Anregung des Vorredners, glaubt aber, daß

man statt Landsturmabtheilungen zu bilden, deren

Werth zweifelhaft erscheine, man besser thun würde,
erstens die Waffenpflicht, wie das Gesetz es erheischt,

allgemein zu machen und dann diese noch bis ins
60. Altersjahr auszudehnen, aber alle Mannschaft
der Armce zuzuschreiben.

Herr eidgcn. Obcrst Wicland sieht in der Bewegung,

die sich allenthalben kund thut für Ausdehnung

der Wehrpflicht, Organisation von Freiwilligenkorps

und Landsturm, den Ausdruck des Gefühls,
daß unser Land noch nicht gehörig schlagfertig sei,

dieses Gefühl soll man ausbeuten und auf richtige

Bahn bringen und die einzige richtige Bahn besteht

in dcr höhern Ausbildung unserer Truppen und de-

ren Führer. Man solle dnrch allzugroße Ausdehnung
dcr Wehrpflicht den Bogen nicht zu sehr spannen, es

könnte dics eher Mißmuth als Opferfreudigkeit
hervorbringen. Leute, die währcnd zwanzig Jahrc
eingereiht waren, sind froh, einmal vom Militärdienst
befreit zu sein, und in der Alterskatcgorie von 45
bis 60 Jahren findet man wenig Leute mchr, wclchc
noch für anhaltcude körperliche Anstrengungen tauglich

sind. Ist anck der gute Wille vorhanden, so

fehlt die Kraft. Man mache die allgemeine Wehrpflicht

zur Wahrheit, vermehre den Bestand unserer
taktischen Einheiten, so wird man Verwendung zur
Genüge finden für die Neueinzureihenden z aber auch
die Eidgenossenschaft sollte die allgemeine Wehrpflicht
zur Wahrheit wcrden lassen und mit der Annahme
von Rekruten für die Spezialwaffcn weniger knan-
serisch sein.

Es genügt jedoch nicht, nur große Massen auf die

Beine zu stellen; diese Massen müssen auch geführt
sein und in dieser Beziehung sollte mehr geschehen,
es sollte' denjenigen, welche berufen sind größerc
Truppenabtheilungen vor dcm Fcindc zu kommandiren,

auch Gelegenheit gegeben wcrden, sich im Frieden

in dem entsprechenden Kommando einzuüben;
ferner ist für Bewaffnung und Ausrüstung der
Armee noch nicht gehörig gesorgt und schon wolle man
den Landsturm bewaffnen; der Redner glaubt näm
lich nur insofern an einen Landsturm mit Schlagwaffen

als derselbe weit rückwärts zu stehen kömmt,
wo's alte Kriegsleute giebt, — unsere Armee, Auszug,

Reserve und Landwehr sei noch nicht vollständig

bewaffnet, von Reservegewehren gar keine Rede

In dieser Richtung muß daher vorerst gewirkt
werden.

Ein Landsturm könne nur auf freiwilliger Basis
existiren, hat der Mann kein Herz dazu, so bleibe

er bcsscr davon wcg und man hütc sich davor, kör-

pcrlich Untaugliche in irgend welche Korps, sei es cin

freiwilliges oder ein reguläres einzureihen; dicse

Leute, die nach dcn crstcn Strapatzen den Lazarethcn

anheimfallen, wirken cntmuthigcnd auf die Kameraden

und füllen nur die Plätze der wirklich Kranken

odcr Vcrwundctcn ans. Als Zugabc zur Armce,
wie Herr Laudammann Vigier angedeutet hatte,
verspricht sich Oberst Wieland viel von einem gut or-
ganisirten Landsturm, geführt von dcn Ortsvorste-
hcrn, von ältern Offizieren, und bcsondcrs brauchbar

für den Vorposten- und Sicherungsdienst, überhaupt

für alle von Herrn Vigier angegcbencn Verwendun-

gen, nur soll über einem solchcn dcr Kern unserer

Landesvertheidigung, die Armee, nicht außer Acht

gelassen werdcn.
Die solothurnischen Offizierc beschlossen einstimmig,

eine Eingabe an die Regierung zu machen zur
Befürwortung für Einführung der allgemeinen Wehrpflicht

nach dcn bcstehendcn Gesctzcn.

Ueber die Winkclriedstiftung rcfcrirte Hr. Obcrstl.

Munzingcr und nachdem der Herr Präsident, Obcrstl.

Schädler, noch das Wort ergriffen, wurde beschlossen,

den bestehenden Bestrebungen zur Verwirklichung

dicser Stiftung sich anzuschließen.

Nachdem dic Verhandlungen bis übcr 1 Uhr gc-
daucrt hattcn, wurde das Baukett mit Freuden

begrüßt und an wohlbesctztcr Tafel wurde bis Abends

spät dcr geselligen Unterhaltung gehuldigt und jeder

Anwesende brachte eine angenehme Erinnerung von
der Versammlung nach Hause mit.

«aadtiändischer Truppenzusammenzug.

Am 23. dieses Monats vereinigten sich im Kanton

Waadt eine Anzahl Truppen dieses Kantons, wie

dicß schon seit langcr Zcit untcr demselben

Kommando nicht mehr geschehen war. Der verehrte

Oberst Bontems, der Alterspräsident unserer eidgcn.

Obersten, führt das Kommando dieses

Truppenzufammenzuges ; fein Stabschef ist Herr Stabsmajor

von Guimps und Adjutanten die Herren

Stabshauptleute Burnier und Delarageaz.

Die Division ist in zwei Brigaden eingetheilt,

kommandirt durch die Herren cidg. Oberstlicutcnants

Lecomte und Tronchin. Dcr Bestand der Truppen

wird fich gegen 4000 Mann belaufen, in 7 Bataillonen,

wovon cines aus Scharfschützen zusammengesetzt

ist, abgethcilt; ferners sind zugetheilt: 2

Kompagnien Dragoner und 1 Batterie Artillerie. Die
6 Jnfanteriebataillone sind aus den Bataillonen

Nr. 46, 50 und 70 gebildet, welche alle mit einem

Effektiv von über 1000 Mann einrückend, leicht

getheilt werden konnten, was auch bereits in den

Vorkursen, die in Payerne, Yvcrdon und Milden
stattfanden, geschah.


	Die Versammlung der solothurnischen Militärgesellschaft in Olten den 9. Sept. 1866

